
Bode, Eckhardt; Jannsen, Nils; Stolzenburg, Ulrich

Article

Industrierezession und Dienstleistungsbranchen

Wirtschaftsdienst

Suggested Citation: Bode, Eckhardt; Jannsen, Nils; Stolzenburg, Ulrich (2020) : Industrierezession und
Dienstleistungsbranchen, Wirtschaftsdienst, ISSN 1613-978X, Springer, Heidelberg, Vol. 100, Iss. 1,
pp. 75-76,
https://doi.org/10.1007/s10273-020-2565-y

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/215569

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

  https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://doi.org/10.1007/s10273-020-2565-y%0A
https://hdl.handle.net/10419/215569
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


ZBW – Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft 
75

Ökonomische Trends

13 %. Die Bedeutung des Verarbeitenden Gewerbes für 
die anderen (insbesondere öffentlichen) Dienstleister ist 
mit einem Anteil von lediglich 3 % ihrer Bruttowertschöp-
fung dagegen gering.

Ein Rückgang des weltweiten Absatzes von Endproduk-
ten des Verarbeitenden Gewerbes in Deutschland um 
1 % wäre entsprechend mit einer geringeren Bruttowert-
schöpfung der Unternehmensdienstleister von 0,18 % 
und der unternehmensnahen Dienstleister insgesamt von 
0,13 % verbunden, während die Bruttowertschöpfung im 
Verarbeitenden Gewerbe um rund 0,53 % sinken würde 
(vgl. Abbildung 1, Szenario A). Bei einem Rückgang des 
Absatzes von industriellen Fertigprodukten von rund 
9 % (dies würde in etwa zu der beobachteten niedrige-
ren Bruttowertschöpfung im Verarbeitenden Gewerbe 
von 5 % führen) ergäben sich entsprechend Rückgänge 
von 1,7 % (Unternehmensdienstleister) bzw. 1,2 % (unter-
nehmensnahe Dienstleistungen). Dies verstärkt den kon-
junkturellen Impuls einer Schwäche im Verarbeitenden 
Gewerbe erheblich: Entsprechend dem Anteil der unter-
nehmensnahen Dienstleistungen an der gesamten Brut-
towertschöpfung würde das Bruttoinlandsprodukt um 
weitere etwa 0,5 % gesenkt, zusätzlich zu dem Effekt von 
1,1 %, der sich durch die geringere Bruttowertschöpfung 
im Verarbeitenden Gewerbe (Anteil 2018: 22,7 %) ergibt.

Die Bruttowertschöpfung im Verarbeitenden Gewerbe ist 
in Deutschland bereits seit Mitte 2018 rückläufi g und seit-
her um etwa 5 % gesunken. Damit hat die Schwäche im 
Verarbeitenden Gewerbe wesentlich zur konjunkturellen 
Abkühlung in Deutschland beigetragen. Im selben Zeit-
raum hat sich auch die Dynamik in den Dienstleistungs-
branchen verringert. Vor diesem Hintergrund stellt sich 
die Frage, inwieweit die Abschwächung im Verarbeiten-
den Gewerbe auf die Dienstleistungsbranchen ausge-
strahlt hat und welche zusätzlichen gesamtwirtschaftli-
chen Effekte sich dadurch ergeben haben könnten.

Zu den Dienstleistungsbranchen, die besonders enge 
Lieferverfl echtungen mit dem Verarbeitenden Gewerbe 
aufweisen, zählen die Unternehmensdienstleister (Wirt-
schaftszweige M bis N). Die weitere Defi nition von unter-
nehmensnahen Dienstleistungen, wie sie beispielsweise 
von der Organisation für wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung (OECD) verwandt wird, bezieht zu-
sätzlich die Bereiche „Handel, Verkehr, Gastgewerbe“ 
(G bis I), „Information und Kommunikation“ (J), „Finanz- 
und Versicherungsdienstleistungen“ (K) und „Sonstige 
Dienstleister“ (R bis T) mit ein. Die unternehmensnahen 
Dienstleistungen haben eine recht hohe Bedeutung für 
die deutsche Wirtschaft. Ihr Anteil an der gesamten Brut-
towertschöpfung lag 2018 bei knapp 40 %, wobei auf 
die Unternehmensdienstleister 11,5 % entfi elen. Zudem 
arbeiten dort knapp 50 % der Erwerbstätigen (Unterneh-
mensdienstleister: 14 %).

Die Bedeutung des Verarbeitenden Gewerbes als Ab-
nehmer für die Dienstleistungsbranchen ergibt sich vor 
allem aus dem Anteil der eigenen Bruttowertschöpfung, 
die die Dienstleister für die Produktion von (direkten und 
indirekten) Vorleistungen für das Verarbeitende Gewerbe 
einsetzen. Ausweislich der World-Input-Output-Tabellen 
im Jahr 2014 – jüngere Daten liegen nicht vor – machten 
diese Vorleistungen bei den Unternehmensdienstleistern 
knapp 18 % ihrer Bruttowertschöpfung aus; bei den un-
ternehmensnahen Dienstleistern insgesamt waren es 
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Abbildung 1
Auswirkungen eines Absatzrückgangs von 
Endprodukten des Verarbeitenden Gewerbes
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Quelle: World Input-Output Database 2014; eigene Berechnungen.
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Bruttowertschöpfung des Verarbeitenden Gewerbes um 
mehr als 0,6 % und bei den unternehmensnahen Dienst-
leistern um reichlich 0,1 % sinken (vgl. Abbildung 1). Ge-
samtwirtschaftlich wäre der Effekt zudem deshalb gerin-
ger als in Deutschland, weil das Verarbeitende Gewerbe 
einen geringeren Anteil an der gesamten Wertschöpfung 
ausmacht. Von einer rein auf das Verarbeitende Gewerbe 
in Deutschland bezogenen Absatzschwäche (Szenario A) 
wäre der übrige Euroraum hingegen kaum betroffen.

Freilich stellen diese Schätzungen nur eine grobe Richt-
schnur dar und sagen wenig über die zeitliche Abfolge 
dieser Wirkungszusammenhänge aus. So können die 
Auswirkungen auf die Dienstleistungsbranchen durch 
Auftragsbestände abgefedert werden. Auch können sie 
durch andere Entwicklungen überlagert werden – bei-
spielsweise war die Binnenkonjunktur in Deutschland 
noch lange Zeit robust, als die Produktion im Verarbeiten-
den Gewerbe bereits deutlich zurückging, sodass sich in 
einigen Branchen alternative Absatzchancen ergeben ha-
ben können. Schließlich ist der unmittelbare Produktions-
zusammenhang zwischen unternehmensnahen Dienst-
leistern und dem Verarbeitenden Gewerbe innerhalb der 
Dienstleister unterschiedlich stark ausgeprägt. So hän-
gen Transportleistungen unmittelbar mit der Produktion 
im Verarbeitenden Gewerbe zusammen, während andere 
Leistungen erst nach einiger Zeit beeinfl usst werden dürf-
ten. Manche Dienstleistungen, etwa im Bereich Beratung 
oder Marketing, könnten sogar vermehrt nachgefragt 
werden, wenn der Absatz der Industrieunternehmen zu-
rückgeht.

Heterogene Entwicklungen zeigen sich auch in Um-
frageindikatoren zum Nachfragemangel als produkti-
onsbehinderndem Faktor. Bei den unternehmensnahen 
Dienstleistern insgesamt hat der Anteil der Unternehmen, 
die angaben, dass ein Mangel an Nachfrage ihre Produk-
tion einschränke, in den vergangenen Quartalen sukzes-
sive zugenommen (vgl. Abbildung 2). In einigen Branchen, 
wie beim Transport, ist dieser Anteil aber deutlich stärker 
gestiegen als in anderen, wie bei den Wirtschaftsprüfern 
und Rechtsanwälten.

Alles im allem dürfte die Industrierezession bereits sicht-
bare Spuren in der Dienstleistungsbranche hinterlassen 
haben. Selbst wenn sich die Produktion im Verarbeiten-
den Gewerbe allmählich stabilisieren sollte, wird die zu-
letzt schwache Industriekonjunktur wohl vorerst weiterhin 
auf die unternehmensnahen Dienstleistungen ausstrah-
len, die somit auch in den kommenden Quartalen keine 
große Dynamik entfalten dürften.

Eckhardt Bode, Nils Jannsen, Ulrich Stolzenburg

Nils.Jannsen@ifw-kiel.de 

Ein Rückgang des Absatzes von Endprodukten des Ver-
arbeitenden Gewerbes weltweit (statt nur in Deutschland) 
würde zusätzlich die (direkten und indirekten) Exporte der 
Dienstleister beeinträchtigen. Sinkt der Absatz von End-
produkten des Verarbeitenden Gewerbes in allen Ländern 
um 1 %, würde sich die Bruttowertschöpfung der Unter-
nehmensdienstleister in Deutschland um 0,26 % und die 
der weiteren unternehmensnahen Dienstleister um 0,2 % 
verringern (vgl. Abbildung 1, Szenario B). Zudem würde 
die Bruttowertschöpfung im inländischen Verarbeiten-
den Gewerbe um 0,7 % zurückgehen. Aufgrund geringe-
rer ausländischer Nachfrage nach Vorleistungsgütern ist 
der Effekt hier größer als im vorangegangenen Szenario. 
Bei einem Rückgang des globalen Absatzes industrieller 
Fertigprodukte von rund 7 % (dies würde die Bruttowert-
schöpfung im Verarbeitenden Gewerbe in Deutschland 
um 5 % verringern) ergäben sich aufseiten der Dienstleis-
ter etwas größere Einbußen von 1,9 % (Unternehmens-
dienstleister) bzw. 1,4 % (unternehmensnahe Dienstleis-
tungen). Das Bruttoinlandsprodukt würde zusätzlich um 
etwa 0,6 % gesenkt.

Zum Vergleich: Eine weltweite Absatzschwäche des 
Verarbeitenden Gewerbes hinterließe auch im übrigen 
Euroraum deutliche Spuren, wenn auch geringere als in 
Deutschland. So wären die Auswirkungen sowohl im Ver-
arbeitenden Gewerbe als auch bei den unternehmens-
nahen Dienstleistern etwas geringer als in Deutschland, 
weil der restliche Euroraum weniger exportorientiert ist: 
Bei einem weltweiten Absatzrückgang um 1 % würde die 

Abbildung 2
Nachfragemangel als produktionsbehindernder 
Faktor

Quelle: Europäische Kommission; eigene Berechnungen.
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